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(S. 15) für Einfriedigungen Gefagte gilt auch hier; im Uebrigen giebt Fig. 123 auch

noch den erforderlichen Auffchlufs.

Will man bei einem derartigen oder bei einem der im Folgenden noch zu bd'chreibenden Stab-

geländer, eben fo bei den Füllungsgeländern. die Stärke der Geländerleifie berechnen, fo wird man gut
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thun, von den zwifchen den Geländerpfoflzen gelegenen Conflructionstheilen, auch

wenn fie mit der Handleifte in unmittelbare Verbindung gebracht iind, abzufehen;

dagegen wird man das Eigengewicht der Handleifie itets vemachläffigen dürfen.

3) Eine fehr mannigfaltige Ausbildung hat diefe Conflruction

erfahren, wenn die lothrechten Stäbe aus Gufseifen hergeftellt find;

man läfft fie dann nicht mehr glatt, fondern profilirt und verziert

fie in bald einfacherer, bald reicherer Weife (Fig. 124 bis 129).

Solche gufseiferne Geländerf’cäbe verfchiedenartigfter Form bilden

feit vielen Jahren einen weit verbreiteten Handelsartikel; an die

Stäbe wird oben, erforderlichenfalls auch unten, ein Schrauben-

gewinde angefchnitten, fo dafs die Verbindung mit der Handleif’te,

bezw. der Fufsleif’te mittels Schraubenmutter gefchieht.

Seltener giefst man eine gröfsere Zahl von lothrechten Stäben,

einfchliefslich der zugehörigen Partie der Hand- und Fufsleil'te,

unter Umftänden auch noch anderer wagrechter Stäbe, aus einem Stücke (Fig. 130)_

4) Die unter 2 vorgeführteri fchmiedeeifernen Stabgeländer erhalten eine weniger

Reife undeintönige Ausbildung, wenn man neben lothrechten und wagrechten auch

fchräg gefiellte Stäbe in Anwendung bringt; in Fig. 131 bis 134 find Beifpiele hierfür

gegeben, die auch Einzelheiten für die Verbindung der verfchiedenen Stäbe unter

einander liefern.

Fig. 131.
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Fig. 132.
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